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Servus, Ciao und en route! 
Auto Fleet Control begleitet Sie sicher durch den  
Sommer mit der Checkliste für die beliebtesten Autoreise-
länder: Österreich, Italien und Frankreich.

Innerorts

DEUTSCHLAND ÖSTERREICH ITALIEN FRANKREICH

Außerorts/Landstraße

Autobahn

Schnellstraße

Achtung Tempolimit! 
Die Bußgelder für Pkw (ohne Anhänger) sind in allen drei Ländern strenger als in Deutschland.

50 km/h
(teilweise 30 km/h)

50 km/h
(teilweise 30 km/h)

50 km/h 50 km/h

100 km/h
(je nach Region/ 
Regelung 70 km/h)

100 km/h 80 – 90 km/h
(je nach Region/ 
Regelung)

80 km/h

Kein Tempolimit 
(Richtgeschwindigkeit 
130 km/h). Auf etwa 30 
% der Autobahnen gibt es 
jedoch feste, beschilderte 
Limits

130 km/h
Nacht-Tempolimit: Auf 
bestimmten Autobahnen 
(A10, A12, A13, A14) gilt 
nachts (22:00 – 5:00 Uhr) 
ein Tempolimit von 110 
km/h

130 km/h;  
bei Regen 110 km/h

Dreispurige Autobahn: 
Dort kann das Tempolimit 
für PKW örtlich auf 150 
km/h heraufgesetzt wer-
den (ausgeschildert)

130 km/h

Kein Tempolimit 
(Richtgeschwindigkeit 
130 km/h). Auf einfacher 
ausgebauten Kraftfahr-
straßen ohne baulich 
getrennte Fahrbahnen gilt 
außerorts Tempo  
100 km/h

100 km/h 110 km/h;  
bei schlechter Witterung 
reduziert auf 90 km/h

110 km/h;  
bei Regen reduziert auf 
100 km/h
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Fahranfänger aufgepasst: 
Tempolimit-Sonderregeln für Fahranfänger in Österreich, Italien und Frankreich. Für Fahrende, die ihren Führerschein 
weniger als 3 Jahre besitzen, gelten strengeren Beschränkungen. Beispiele hierfür sind im Folgenden aufgeführt: 

Innerorts

ITALIEN FRANKREICH

Außerorts/Landstraße

Autobahn

Schnellstraße

DEUTSCHLAND ÖSTERREICH

Niedrigere Promillegrenze 
(keine abgesenkten Tem-
polimits): 0,0 ‰

Probezeit: 2 Jahre

Niedrigere Promillegrenze 
(keine abgesenkten Tem-
polimits): 0,1 ‰

Probezeit: 3 Jahre

Tempolimit-Verstöße  
können Probezeit ver-
längern.

50 km/h 50 km/h

 90 km/h 80 km/h

100 km/h 110 km/h

90 km/h 100 km/h

Österreich, Italien, Frankreich 
Bußgelder im Ausland:  
5 Dinge, die Sie NIE tun sollten  
 
1. Bußgeldbescheide ignorieren

Wer glaubt, Strafzettel aus dem 
Urlaub einfach „aussitzen“ zu können, 
irrt: Bußgelder aus fast allen EU-Staaten 
können heute in Deutschland vollstreckt 
werden – ab einer Schwelle von 70 Euro 
(inkl. Gebühren).

2. Fristen verstreichen lassen
Bescheide aus Österreich, Italien 

und Frankreich haben oft kurze 
Zahlungs- und Einspruchsfristen. Wer 
zu spät reagiert, riskiert Mahngebühren, 
Verzugszuschläge und im Extremfall 
Probleme bei späteren Kontrollen im 
Land.

3. Inkasso-Schreiben aus Italien  
ungeprüft zahlen

In Italien lassen Kommunen Bußgelder 
häufig von privaten Inkasso-Firmen in 
Deutschland eintreiben. Der ADAC hält 
Teile dieser Forderungen und Zusatz-
gebühren für überhöht und daten-
schutzrechtlich problematisch und führt 

Musterverfahren dagegen. Deshalb: 
Absender, Forderungshöhe und Rechts-
grundlage genau prüfen, im Zweifel 
Rechtsrat einholen.

4. Maut- und Vignettenregeln auf 
die leichte Schulter nehmen

In Österreich (Vignette + Strecken-
maut) und Frankreich/Italien (Maut-
stationen, Ticket-/Kennzeichensysteme) 
werden Verstöße konsequent verfolgt. 
Falsche oder fehlende Vignetten, nicht 
bezahlte Maut oder falsche Einfahrten 
(z. B. in „ZTL“-Zonen in Italien) können 
schnell teuer werden.

5. Verantwortung im Unternehmen 
ungeklärt lassen

In allen drei Ländern geht der 
Bescheid an den Halter – meist die 
Firma. Wenn intern nicht klar geregelt 
ist, wer wofür zahlt und wer Bescheide 
prüft, verlieren Sie Zeit und Geld. Wich-
tig sind: klare Zuständigkeiten, definierte 
Prozesse (Prüfung, ggf. Einspruch, 
Zahlung) und transparente Kommunika-
tion mit den Fahrer:innen.

Österreich, Italien, Frankreich 
Top 5 teure Fehler im Ausland –  
was Sie unbedingt vermeiden, 
sollten

1. Tempo „wie in Deutschland“  
fahren

In vielen Ländern liegen die Bußgelder 
für Tempoverstöße spürbar höher als 
hier. Wer sich innerorts und auf Autobah-
nen trotzdem an deutschen Tempolimits 
orientiert riskiert schnell dreistellige 
Bußgeld-Beträge – insbesondere in 
Frankreich. Tempolimits früh wahrneh-
men, Tempomat nutzen, bei Regen gelten 
teils niedrigere Limits.

2. Verkehrsberuhigte Zonen in  
Italien  übersehen (ZTL)

In vielen italienischen Städten sind 
Innenstadtbereiche als „Zona Traffico 
Limitato“ (ZTL) gekennzeichnet. 
Einfahrt oft nur mit Genehmigung 
(Anwohner, Hotelgäste, Lieferverkehr). 
Wer trotzdem hineinfährt, wird von 
Kameras erfasst und bekommt für jede 
Einfahrt einen separaten Bescheid – das 
summiert sich schnell.
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3. Maut- und Vignettenpflicht  
falsch handhaben
•	 Österreich: Vignette + teilweise 

zusätzliche Streckenmaut.
•	 Frankreich/Italien: Mautstationen, 

Ticketsysteme, teils Kennzeichenerfas-
sung (Free-Flow). 

Häufige Fehler: ohne Vignette fahren, 
Ticket verlieren, Maut nicht fristge-
recht zahlen – das führt regelmäßig zu 
Bußgeldern.

4. Handy am Steuer – „nur kurz  
gucken“

In allen drei Ländern werden Handy-
verstöße streng geahndet. Schon „kurz 
aufs Display schauen“ oder das Telefon 
in der Hand halten kann als Verstoß 
gewertet werden. Konsequenz: empfind-
liche Bußgelder, in schweren Fällen auch 
Fahrverbote im jeweiligen Land.

5. Falschparken 
Insbesondere in Städten (z. B. Italien 

und Frankreich) wird Falschparken kon-
sequent sanktioniert – bis hin zum Ab-
schleppen. Unklare Markierungen (gelbe/
weiße Linien, Anwohnerzonen, Lade-
zonen) sollten Sie immer kritisch lesen. 
Im Zweifel: lieber offiziell ausgeschilderte 
Parkhäuser oder Parkflächen nutzen.

Praxis Tipp: Informieren Sie sich 
vorab immer über die aktuellen 
länderspezifischen Details über 
offizielle Quellen wie z.B. ACE Auto 
Club Europa und ADAC

Rettungsgasse im  
Ausland – was wo gilt

Deutschland hat eine der strengsten 
Regelungen in Europa. Sobald Fahrzeuge 
auf Autobahnen sowie auf Außerorts-
straßen mit mindestens zwei Fahrstreifen 
für eine Richtung mit Schrittgeschwin-
digkeit fahren oder sich im Stillstand 
befinden, muss eine Rettungsgasse 
gebildet werden – also vorsorglich, ohne 
dass erst ein Einsatzfahrzeug zu hören 

sein muss. Die linke Spur weicht nach 
links, alle anderen nach rechts. Dabei ist 
der Standstreifen freizuhalten. Wer keine 
Rettungsgasse bildet, muss mit einem 
Bußgeld zwischen 200 und 320 Euro 
rechnen, dazu kommen zwei Punkte in 
Flensburg und ein Fahrverbot von einem 
Monat. 

In Österreich ist die Bildung einer 
Rettungsgasse ebenso gesetzlich vorg-
eschrieben. Im Unterschied zu Deutsch-
land ist dort jedoch die Nutzung des 
Pannenstreifens zum Ausweichen explizit 
vorgesehen.

 Frankreich kennt keine gesetzliche 
Pflicht zur Rettungsgasse im deutschen 
Sinne. Eine Pflicht zur Bildung der 
Rettungsgasse besteht nicht, allerdings 
müssen Einsatzfahrzeuge an den anderen 
Verkehrsteilnehmern vorbeifahren 
können. Kann ein Einsatzfahrzeug nicht 
durchfahren, sind 135 Euro fällig. Es gibt 
also eine Ergebnispflicht (Einsatzfahrzeug 
muss durchkommen), aber keine konkrete 
Verhaltensvorgabe wie in Deutschland. 

Italien ist am lockersten geregelt: 
Es gibt keine speziellen Vorschriften 
zur Bildung einer Rettungsgasse. Wie 
in Frankreich gilt aber die allgemeine 
Pflicht, Einsatzfahrzeuge durchzulassen.

Fazit: Wer sich an die deutsche 
Regelung hält, geht im Zweifel auf 
Nummer sicher und ermöglicht so im 
Ernstfall ein schnelleres Eingreifen 
der Rettungsfahrzeuge.

Maut
In Europa kommen hauptsächlich zwei 

Mautsysteme zum Einsatz: die strecken-
bezogene Maut und die zeitabhängige 
Vignette. 

Bei der Vignette kauft man eine 
Zeitkarte für das gesamte Autobahnnetz 
eines Landes – typisch für Österreich, 
Schweiz, Tschechien oder Ungarn. 

Bei der Streckenmaut zahlt man 
nach gefahrenen Kilometern, oft an 
Stationen bei Auf- und Abfahrt – typisch 
für Frankreich, Italien, Spanien oder 
Portugal. Deutschland, die Niederlande 
und Belgien erheben für PKW keine 
Autobahnmaut.

Auch bei der Bezahlung der Maut 
gibt es wichtige Unterschiede, die man 
kennen sollte. Hier sind die verbreitets-
ten Methoden im Überblick:

Online oder per App
Digitale Vignetten für Länder wie 

Österreich oder die Schweiz sowie 
streckenbezogene Maut (z. B. für die 
Großglockner Hochalpenstraße) können 
im Vorfeld über offizielle Apps wie die 
österreichische ASFINAG App oder Por-
tale wie das ADAC Mautportal erworben 
werden.

Die klassische Mautstation
Das bekannte System: Ticket 

ziehen bei der Auffahrt, bei der Abfahrt 
bezahlen – bar, mit Kreditkarte oder 
per Mautbox. Auf einigen Autobahnab-
schnitten zahlt man einen Pauschalbetrag 
und zieht kein Ticket. Wichtig: Das Ticket 
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nicht verlieren, denn bei Verlust wird der 
höchstmögliche Betrag der Strecke fällig. 

Die Mautbox
Die Mautbox wird an der Windschutz-

scheibe befestigt und beim Durchfahren 
der Mautstation automatisch gescannt. 
Das ermöglicht schnelles Durchfahren 
mit bis zu 30 km/h – die Mautgebühr 
selbst bleibt dieselbe wie an der norma-
len Station. Für Vielfahrer und Flotten der 
praktischste Weg, da keine Wartezeiten 
entstehen und die Abrechnung zentral 
läuft. 

Free Flow
Im Free-Flow-System gibt es keine 

Mautstationen, an denen eine direkte 
Zahlung möglich wäre – Anhalten und 
Ticket ziehen entfallen komplett. Die 
Fahrzeuge werden elektronisch gescannt 
und die Kennzeichen automatisch 
erfasst. Wer keine Mautbox hat, muss die 
Zahlung innerhalb von 72 Stunden online 
per Kreditkarte oder bar am Automaten 
an der nächsten Raststätte begleichen. 

Das ist die größte Stolperfalle: Wer 
die Frist verpasst oder nicht weiß, dass 
er eine Free-Flow-Strecke befahren hat, 
riskiert automatisierte Strafgebühren 

bis 375 Euro – da die Ahndung kenn-
zeichenbasiert erfolgt, werden Buß-
geldbescheide auch nach Deutschland 
zugestellt.

Österreich
Wer mit dem Auto in Österreich 

unterwegs ist, sollte die Mautstellen gut 
kennen – sonst wird es schnell teuer.

Auf allen Autobahnen und Schnell-
straßen ist für Fahrzeuge bis 3,5 Tonnen 
eine Vignette Pflicht. Zusätzlich gibt es 
auf einigen wichtigen Alpenverbindungen 
eine streckenabhängige Sondermaut, 
zum Beispiel an Tunnel- und Passstre-
cken. Vor der Fahrt sollten Sie klären: 
Welche Vignette passt zur Reisedauer, in 
welche Fahrzeugkategorie fallen Sie und 
wie möchten Sie bezahlen?

Die Maut in Österreich wird von der 
ASFINAG (Autobahnen- und Schnell-
straßen-Finanzierungs-AG) organisiert. 
Die Vignette gibt es als digitale Vignette, 
die bequem online – etwa im ASFINAG-
Mautshop oder per App – gekauft und 

direkt auf das Kennzeichen registriert 
wird. Eine Klebevignette ist 2026 
zwar noch erhältlich, aber nicht mehr 
zwingend nötig. Ab 2027 wird die Maut 
vollständig digital abgewickelt, eine 
Klebevignette ist dann nicht mehr vor-
gesehen. In der Praxis bedeutet das:

1. Autobahnvignette –  
Zugang zum gesamten Netz

Mit einer gültigen Vignette nutzen Sie 
alle Autobahnen (A) und Schnellstraßen 
(S) innerhalb des gewählten Zeitraums, 
ohne an klassischen Mautstationen 
anzuhalten. Es stehen unterschiedliche 
Laufzeiten zur Verfügung, etwa Tages-, 
Monats- oder Jahresvignette – eine 
Lösung für Urlaubsreise und Dienstfahrt 
gleichermaßen.

2. Streckenmaut –  
Zusatzkosten auf bestimmten  
Alpenrouten

Auf einigen baulich besonders auf-
wendigen Abschnitten fällt zusätzlich zur 
Vignette eine Streckenmaut an – auch 
dann, wenn das Fahrzeug bereits eine 
gültige Vignette hat. Dazu zählen u. a. 
Arlberg, Tauern, Karawanken, Brenner 
und Pyhrn. Für diese Abschnitte sollten 
Sie die Kosten vorab einplanen und die 
passende Bezahloption wählen (z. B. 
digitale Streckenkarte).

Damit haben Sie die wichtigsten 
Punkte im Blick: Vignette für das Netz, 
Streckenmaut für ausgewählte Alpen-
routen und ab 2027 eine durchgängig 
digitale Abwicklung. 

Italien – Autostrada l’Italia
Auf den meisten Autobahnen ziehen 

Sie beim Auffahren ein Ticket und zahlen 
beim Verlassen je nach gefahrener 
Strecke. Schnellstraßen sind in der Regel 
mautfrei. 

Gezahlt wird an der Mautstation mit 
Bargeld oder gängigen Kreditkarten. 
Wichtig: Niemals ohne Ticket durch eine 
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Mautspur fahren – auch dann nicht, wenn 
die Schranke offen ist. Rückwärtsfahren 
oder Zurücksetzen im Mautbereich ist 
verboten und wird streng geahndet.

Die Mauttarife hängen von der Fahr-
zeugkategorie ab. Entscheidend sind 
Achszahl und Höhe an der Vorderachse:

•	 Kategorie A: Motorräder und Fahr-
zeuge mit 2 Achsen bis 1,30 m Höhe

•	 Kategorie B: Fahrzeuge mit 2 Achsen 
über 1,30 m Höhe

•	 Kategorien C–E: Fahrzeuge mit 3, 4 
oder 5+ Achsen 

Elektronische Maut: Telepass
Mit Telepass nutzen Sie speziell 

gekennzeichnete gelbe Spuren, die Maut 
wird automatisch erfasst und abgebucht 
– praktisch für Vielfahrer:innen. Der 
Transponder muss vorher bestellt und 
eingerichtet werden, dafür fallen zusätz-
liche Gebühren an.

Viacard – Altbestand läuft aus
Die frühere Guthabenkarte Viacard 

wird seit Ende 2024 nicht mehr verkauft. 
Bestehende Karten können aber bis Ende 
2029 weiter genutzt oder zur Erstattung 
des Restguthabens bei der Autobahn-
gesellschaft eingereicht werden.

Free-Flow-Strecken – keine  
Schranke, trotzdem mautpflichtig

Auf einigen Autobahnen im Norden 
(z. B. A36, A59, A60 sowie Teile der A33) 
läuft die Maut im sogenannten Free-

Flow-System: Es gibt keine klassischen 
Mautstationen, das Kennzeichen wird 
elektronisch erfasst. Die Maut ist dann 
innerhalb einer bestimmten Frist (meist 
15 Tage) online, an Kiosken, Tankstellen 
oder Kundendienststellen zu bezahlen – 
wer das vergisst, riskiert teure Nachfor-
derungen.

Frankreich – Péage
Frankreich setzt auf Streckenmaut, die 

von verschiedenen privaten Betreiber-
gesellschaften erhoben wird – die Preise 
können daher je nach Abschnitt variieren.

Bezahlmöglichkeiten an der  
klassischen Mautstation

Bar, Kreditkarte oder elektronisch 
per Mautbox (Télépéage). An Maut-
stationen zeigt eine Spur mit orangem 

„t“ die Télépéage-Spur an, über die man 
elektronisch und ohne Anhalten durch-
fahren kann. Für Flottenfahrzeuge ist das 
der komfortabelste Weg. 

Das neue Free-Flow-System
Auf immer mehr Autobahnen muss 

man nicht mehr anhalten, um die Maut zu 
bezahlen. Im Free-Flow-System gibt es 
keine Mautstationen – Fahrzeuge werden 
elektronisch gescannt und Kennzeichen 
automatisch erfasst. Die Zahlung muss 
innerhalb von 72 Stunden nach Befahren 
der Autobahn erfolgen – online per Kredit-
karte, per Mautbox oder bar am Automa-
ten an der nächsten Raststätte. Wer das 
verpasst, riskiert eine Geldbuße von bis zu 
375 Euro. Ein vollständiger Ausbau auf das 
gesamte französische Autobahnnetz ist 
frühestens bis 2040 vorgesehen.

Praxis Tipp  
Vor der Reise prüfen, welche 
Strecken mautpflichtig sind und 
welche Bezahloption passt (Bar, 
Karte, Telepass, Online-Zahlung). 

•	 Bei Einfahrt immer auf ein Ticket 
achten – kein Ticket bedeutet 
Stress und Zusatzkosten.

•	 Free-Flow-Abschnitte im 
Routenplan berücksichti-
gen und Zahlungsfristen 
im Kalender markieren. Praxis Tipp 

Häufig sind Mautschalter nicht 
mehr mit Personal besetzt – Bar-
geld oder Kreditkarte sind die 
sicherste Lösung. Es kann vorkom-
men, dass ein Automat keine Bar-
zahlung annimmt oder eine deut-
sche Kreditkarte Probleme macht 
– am besten beides dabeihaben.
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Sollte doch einmal etwas passieren,  
sind wir von Auto Fleet Control im Schadenfall für Sie da. 

Mit unserer Web-App CompanionAI steuern Sie jeden Schadenfall schnell, einfach und sicher – direkt über Ihr Mobiltelefon, rund 
um die Uhr und ganz unkompliziert. 

Gerade im Schadenfall zählt jede Minute. Deshalb unterstützt Sie CompanionAI dabei, Schäden sofort digital aufzunehmen und 
den Prozess effizient zu starten. Intuitive Funktionen, wie zum Beispiel die gesprochene Schadenmeldung, helfen Ihnen dabei, alle 
wichtigen Informationen schnell und komfortabel zu erfassen. Und wenn Sie den persönlichen Kontakt bevorzugen, ist selbstver-
ständlich auch weiterhin unsere Schadenhotline für Sie da.

Melden Sie Ihren Schaden 24/7 
schnell und digital mit Hilfe von 
der AFC CompanionAI Web-App: 
www.autofleetcontrol.de/
companion-ai

Wenn Sie lieber persönlich mit uns sprechen wollen 
unter folgender Schadenhotline: 

(+49) 40-79 68 60 - 20

Gesprochene oder geschriebene 
Schadenaufnahme

Rund um die Uhr 
Schadenaufnahme 
ohne Wartezeit

KI-gestützte 
Analyse der Bilder  
für eine schnellere  
Reparatur der Schäden

direkter Kontakt zum 
Customer Center

Für jeden Fall immer ein

sollten Sie doch lieber mit einem 
Teammitglied unseres Callcenters 

sprechen wollen.


